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Etliche Kreise bemühen seit Jah- 
ren das Bild der unterdrückten  
Minderheiten, das Bild der gu- 
ten alten Heimat, das Aufbäu- 
men gegen Bevormundung und  
die Reduktion der Gesellschaft  
auf Bräuche und Sitten. Dies  
entspricht durchaus dem Zeit- 
geist, wenn wir die Wahlresulta- 
te der umliegenden Länder be- 
trachten. Eine reaktionäre Uto- 
pie. Identität und Kultur sind nie  
statisch, sondern unterliegen ei- 
ner steten Veränderung. Bei der  
neuen Verfassung geht es nicht  
um einen Kampf für die gu- 
te alte Heimat, sondern um ei- 
ne Anpassung an einen Wan- 
del, welcher bereits vollzogen ist, 
und an einen Wandel, welcher  
auf uns zukommt. Die Bewah- 
renden fürchten, dass sich die  
Gesellschaft zu schnell oder in  
die falsche Richtung entwickelt,  
aber Wandel ist unaufhaltsam  
und das einzig Konstante. Wan- 
del birgt immer Chancen und Ri- 
siken zugleich. Dies gilt beson- 

ders für Veränderungen, in denen  
sich Bevölkerungsgruppen da- 
rum sorgen, als Verlierer da- 
raus hervorzugehen. Die neue  
Verfassung bietet hier Anpassun- 
gen, welche eng an die Werte Frei- 
heit, Gerechtigkeit und Gleichheit  
gekoppelt sind. Die Gegner belä- 
cheln den gesellschaftlichen Wan- 
del, verdrängen ihre eigenen Pri- 
vilegien und glauben, ihre Posi- 
tion ausschliesslich aus eigener  
Kraft erreicht zu haben. Es geht  
ihnen nicht um das Bewahren  
vom guten Alten oder um den  
Schutz des Oberwallis, es geht  
ihnen um das Bewahren eines  
gesellschaftlichen, patriarchalen  
Machtsystems. Sie haben Angst  
vor Machtverlust. Die neue Ver- 
fassung bietet uns die Chance, ge- 
stärkt und als Einheit weiter in  
eine moderne Zukunft zu gehen,  
ohne dabei unsere Wurzeln zu  
vergessen. Deshalb Ja zur neuen  
Verfassung.

Ja zur neuen Verfassung

Rinaldo Steiner, Niedergesteln

Leserbrief

Während in diesen Tagen 
viele dem rotgewandeten  
Weihnachtsmann hinterher- 
rennen, schauen wir auf Johan- 
nes den Täufer, denn in seinem  
Leben finden wir einiges über  
diesen grossen Propheten, das  
die Boulevardpresse sicher in- 
teressiert hätte: angefangen bei  
der Ankündigung seiner Ge- 
burt durch den Engel, über sei- 
ne Predigt, in der er so deut- 
liche Worte brauchte, für die  
man ihn heute vor Gericht zer- 
ren würde, seinen Menüplan in  
der Wüste, auf dem Heuschre- 
cken und wilder Honig stehen  
(guten Appetit!), und die Tau- 
fe Jesu durch ihn im Jordan,  
bis zuletzt zu seiner Enthaup- 
tung. Er, der sich selbst für un- 
bedeutend hält, bekommt eine  
entscheidende Bedeutung für  
unseren Glauben! Was Johan- 
nes gesagt hat, hat er auch ge- 
lebt. Auch sein Tod, die gehei- 
me, wegen eines Partygags in- 
szenierte Enthauptung, ist frei  

von allem Heldenepos. Nicht  
vom kalten Buffet der besseren  
Gesellschaft, sondern von Heu- 
schrecken und wildem Honig,  
auch damals kein Feinschme- 
ckergericht, hat er gelebt. Nicht  
im Abendkleid der Haute Cou- 
ture ging er einher, sondern mit 
dem rauen Bussgewand aus  
Kamelhaaren. Er hat nicht ver- 
kündet: «Rollt bitte den roten  
Teppich aus!», sondern «Berei- 
tet dem Herrn den Weg!»Die  
Busspredigt des Johannes ist  
kompromisslos um Ernsthaftig- 
keit, um Recht und Gerechtig- 
keit bemüht. Aber Johannes hat  
Erlösung und Heil nicht von  
den Menschen erwartet, nicht  
von den Stars und Sportlern,  
die uns in den Hochglanzzeit- 
schriften entgegenstrahlen. Jo- 
hannes wollte nicht von den  
Menschen gelobt werden. Viel- 
mehr war bei ihm nur eines von  
Bedeutung, nämlich: Wie sieht  
mein Leben in den Augen Got- 
tes aus? Diesem Gott hat sich  

Johannes anvertraut mit jeder  
Faser seines Herzens. Das Le- 
ben des Johannes ist ein einzi- 
ger Hinweis auf diesen retten- 
den Gott, der uns barmherzig  
ist und uns mit offenen Ar- 
men entgegenläuft! Vergessen  
wir das nicht: Nur der Herr  
rettet, nur Jesus Christus. Kein  
Mensch kann das tun – egal wie  
schön, wie reich und sportlich  
er auch sein mag! Nur Chris- 
tus, auf den Johannes zeit sei- 
nes Lebens hingewiesen hat:  
Seht, das Lamm Gottes, das  
die Sünde der Welt hinweg- 
nimmt. Stellen wir Jesus Chris- 
tus in das Zentrum unseres  
alltäglichen Lebens. Bei allen  
notwendigen Diskussionen da- 
rüber, wie man die Kirche wie- 
der attraktiv machen könnte,  
dürfen wir das Zentrum der  
Kirche nicht vergessen. Es ist  
derselbe, auf den Johannes hin- 
gewiesen hat: Jesus Christus. Ich  
glaube, es ist an der Zeit, wie- 
der vermehrt an Gott zu denken,  

jeden Tag mit ihm zu reden,  
den Mitmenschen von ihm zu  
erzählen und nach seinem Wil- 
len zu handeln und ihm so den  
roten Teppich auszurollen.

Rollt den roten Teppich aus!

Paul Martone

Wort und Antwort

«Das Stimmvolk bekennt sich  
damit zum Tourismus in der Re- 
gion und steht für die entspre- 
chenden reglementarischen und  
finanziellen Grundlagen ein»,  
schreiben die Gemeinde Fiesch  
und die Aletsch Arena AG in  
einer Mitteilung. Mit dem Ent- 
scheid sei ein weiterer Mei- 
lenstein für ein destinations- 
weites, harmonisiertes Kurtaxen- 
reglement in der Aletsch Arena  
erreicht.

Mit den Bundesgerichtsent- 
scheiden vom September 2023  
wurden die Kurtaxenreglemen- 
te in den Gemeinden Riederalp  
und Bettmeralp bestätigt. Fünf  
von sechs Destinationsgemein- 
den der Aletsch Arena verfü- 
gen damit über ein rechtsgülti- 
ges Reglement. In der Gemein- 
de Fiesch wurde die Beschwer- 
de gegen Artikel 6 des Kur- 
taxenreglements vor Bundesge- 
richt angenommen. Damit wur- 
de der entsprechende Artikel,  
in welchem die durchschnittli- 
chen jährlichen Belegungsgrade  
von Zweitwohnungen zur Er- 
mittlung der Kurtaxenpauscha- 
len festgelegt sind, aufgehoben.

Die Argumentation des  
Bundesgerichts stützte in al- 
len Urteilen auf die durch  
die HES-SO und im Auftrag  

der Gemeinden der Aletsch  
Arena durchgeführte Umfra- 
ge von 2022, mit welcher die  
durchschnittlichen Belegungs- 
grade in den Gemeinden der  
Aletsch Arena nach wissen- 
schaftlichen Grundsätzen ermit- 
telt wurden. Die Resultate der  
Umfrage zeigten, dass, entge- 
gen den Belegungsgraden im  
Reglement, die Zweitwohnun- 
gen auf der Fiescheralp durch- 
schnittlich weniger häufig be- 
legt sind als im Dorf. Da- 
mit war die Gemeinde aufge- 
fordert, die Belegungsgrade im  
Verhältnis der Sektoren (Dorf  
und Fiescheralp) entsprechend  
anzupassen.

Der Gemeinderat hat auf- 
grund der Erkenntnisse aus  
den Bundesgerichtsurteilen vom  
September 2023 eine neue Vor- 
lage der durchschnittlichen Bele- 
gungsgrade erarbeitet. «Gestützt  
haben wir die neue Vorlage  
massgeblich auf die vom Bun- 
desgericht anerkannten Resul- 
tate aus der HES-SO-Umfrage.  
Gleichzeitig war es uns ein An- 
liegen, dass die neue Vorlage  
im Verhältnis zu den Kurta- 
xenreglementen in den weiteren  
Destinationsgemeinden steht»,  
so Gemeindepräsident Bruno  
Margelisch.

Margelisch anerkennt die Unter- 
stützung der Bevölkerung: «Die  
Abstimmung zeigt, dass sich die  
Bevölkerung weiter für den Tou- 
rismus in der Region und für  
gesicherte rechtliche Grundlagen  

der Tourismusfinanzierung ein- 
setzt. Dies ermöglicht die Weiter- 
führung einer strategischen, quali- 
tätsvollen und bedürfnisorientier- 
ten Angebots- und Tourismus- 
entwicklung in der Region.» Im  

nächsten Schritt erfolgt die Einga- 
be der Grundlagen beim Kanton  
und deren Homologation durch  
den Staatsrat. Mit dem Entscheid  
des Staatsrats ist das Kurtaxenre- 
glement vollständig rechtsgültig.

Die IG Fiescheralp zeigt sich in ei- 
ner Stellungnahme zufrieden mit  
dem neuen Kurtaxenreglement.  
Darin schreibt sie etwa: «Jetzt  
liegt – trotz diversen Fragezeichen  
– zwar kein perfektes, aber ein ver- 
tretbares und rechtsgültiges Regle- 
ment vor, das als Kompromiss be- 
zeichnet werden darf. Die IG wer- 
de wie bereits mitgeteilt in dieser  
Sache nicht weiter beim Bundes- 
gericht aktiv werden. Klärungsbe- 
darf besteht derweil in einer ande- 
ren Angelegenheit.

Wie es in der Stellungnahme  
weiter heisst, löse die pauscha- 
le Abgabe, die zwischen den ein- 
zelnen Anspruchsgruppen keinen  
Unterschied mache, bei den IG- 
Mitgliedern nach wie vor ein  
Unbehagen aus. Wer nicht ver- 
miete, zahle gleich viel Kurtaxen  
wie Vermietende. Und offen sei  
weiter die Frage der Rückzah- 
lung von Kurtaxen, die während  
zwei Jahren ohne Rechtsgrund- 
lage eingefordert worden seien.  
Die IG schreibt: «Mit diesem Ge- 
schäft befasst sich derzeit auf- 
grund von diversen Beschwerden  
der Walliser Staatsrat. Und nicht  
zuletzt wartet die IG gespannt  
auf den Vorschlag, wie die gefor- 
derten Kontrollmechanismen bei  
der Kurtaxenerhebung ausgestal- 
tet werden.» (wb)

Der Gemeinderat von Fiesch spricht von einem weiteren Meilenstein für ein destinationsweites, 
harmonisiertes Kurtaxenreglement in der Aletsch Arena. Bild: pomona.media/Alain Amherd

Ja zu Fieschs neuem Kurtaxenreglement
Die Urversammlung von Fiesch hat am Donnerstag die neue Vorlage des Kurtaxenreglements einstimmig angenommen.

Unabhängige Tageszeitung, 
gegründet 1840
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